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Beſuch des Kronprinzen 
in Braunſchweig. 


Der Kronprinz hat ſich, wie die „Tägliche Rundſchau“ 
meldet, entſchloſſen, mit ſeiner Gemahlin den in den erſten 
Maitagen in Braunschweig ftatıfindenden Tauffeierlichkeiten 
des jüngſten Welfenſproſſes perſönlich beizubohnen. Der 
Kronprinz will dadurch zum Ausdruck bringen, daß jeder 
Gegenſatz zwiſchen ihm und dem derzeitig regierenden Welfen⸗ 
fürſten verſchwunden iſt. 


Sum Statthalterwechſel 


ſchreibt im Anſchluß an eine warme Würdigung der 
hohen Verdienſte des ſcheidenden Statthalters Fürſten von 
Wedel die „Bayeriſche Staats zeitung“: 

Zum Nachfolger des Fürſten von Wedel iſt der preußiſche 
Miniſter des Innern Dr. von Dallwitz auserſehen. Herr von 
Dallwis iſt als ein Mann bekannt, der, an welchem Platz er auch 
ſtand, hervorragende ſtaatsmänniſche Eigenſchaften entwickelte. 
Schon als anhaltiſcher Staatsminiſter und Bevollmächtigter zum 
Bundesrat mit dem Geange der Reichsgeſchäfte gründlichſt ver⸗ 
traut, hat er als Chef der inneren Verwaltung des größten 
deutſchen Bundesſtaates umfaſſende Gelegenheit gehabt, ſich ziem⸗ 
lich auf allen Gebieten des ſtaatlichen Lebens zu betätigen. Es 
iſt demnach eine ſchon vielfach bewährte und erprobte Hand, die 
die Zügel in den Reichslanden ergreift. Das Vertrauen und 
die beſten Wünſche des deutſchen Volkes begleiten den neuen 
Statthalter auf ſeinem Poſten, auf dem ih mdas Wohl und die 
Förderung des koſtbaren Gutes vertraut iſt, das durch den Hel⸗ 
denmut unſerer Väter erſtritten, ſorgſam gehüteter Gemeinbeſitz 
aller deutſchen Fürſten und Völker geworden iſt. 

* 


i Miniſter v. Loebell 
iſt der „Tägl. Rundſchau“ zufolge am geſtrigen Montag früh 


aus Brandenburg in Berlin eingetroffen und hatte eine 
längere Unterredung mit dem bisherigen 


Miniſter von Dallwitz. Der Unterredung der 
beiden Staatsmänner kommt beſondere Bedeutung 
zu, da die Frage entſchieden werden ſoll, welche 
von den im Landtage zur Beratung ſtehenden Vorlagen des 
Miniſteriums des Innern noch in der laufenden Tagung 
parlamentariſch verabſchiedet werden ſollen. Die Frage der 
Wahlreform iſt dagegen — entgegen den Meldungen von 
anderer Seite — noch nicht ſpruchreif. 

Nach dem genannten Blatte hat ein Meinungs⸗ 
austauſch unter den maßgebenden Stellen in Preußen über 
dieſe Frage bisher nicht ſtattgefunden daher kann auch der 
neue Miniſter des Innern eine Entſchließung über ſeine 
fünftige Stellung zur Reform des preußiſchen Wahl⸗ 


rechtes noch nicht gefaßt haben. Miniſter von Loebell, 
der ſein Amt offiziell am 1. Mai antreten 
wird, begibt ſich heute nach Wiesbaden und 


wird dort vorerſt Aufenthalt nehmen. Es iſt nicht ausge⸗ 
ſchloſſen, daß ihm der Kaiſer noch einen längeren Urlaub vor 
ſeinem Dienſtantritt bewilligt. N { 
Neben Exzellenz v. Loebell kam als Kandidat für den 
Poſten des Mmiſters des Innern von Anfang an angeblich 
uur der Kultusminiſter Trott zu Solz in Frage. 


* 
Aus den reichsländiſchen Blättern 
geben wir folgende Preßſtimmen wieder: 
Die demokratiſche „Neue Zeitung“ ſchreibt: 


Die en für uns, daß die Ungewißheit behoben 
iſt. Wir wiſſen jetzt, mit wem wir zu rechnen haben; ob mit 
einem Freunde des Landes, über das er geſetzt iſt, ob mit einem 
Gegner, das ſollen ſeine Taten erſt erweiſen, danach wollen wir 
erſt unſer Urteil fällen, nicht nach dem, was don ene 
Herr von Dallwitz wird unſere Verfaſſun ſelbſtverſtändlich 
achten, ex ſieht ſie aber ſchwerlich als politiſchen Sortiheit an, 
Vir wollen den neuen Mann an uns herantreten laſſen, ohne 
Nurchez aber e die die letzten Creignifle, verlangen. 
Nur eine Frage ſchwebt uns heute ſchon auf, den 5 er 
wird nun eigentlich regieren, Dallwiz oder Rödern? Dieſer hat 
Is als jehr 5 5 regierungsjäbig gezeigt. Wird jener ſich auf 
Repräſentation beſchrönken. 5 } 
Die „Straßburger Neueſte Nachr.“ ſchreiben: 
„Das elſäſſiſche Volk wird den neuen Statthalter in der 
Arwartung begrüßen, daß er ſeine r ganz in den Dienſt 
des Landes ſtellen wird. Seine Parteizugehörigkeit 
0 N e nicht in Frage, als ie nicht gegen die 
Intereſſen Elſaß⸗Lothringens betätigt wird. Und das glauben 
wir von Herrn, von Dallwitz nicht, denn er hat ſchon einmal 
als Miniſter eines deutſchen Bunbesitaates wieſen, daß er 
leine altpreußiſchen ererbten Anſchauungen den Anforderungen 
einer Stellung unterzuordnen vermag.“ 
Auhnlich drückt ſich auch die „Straßburger Bot“ 
dus, während die demokratiſche „Straßburger Bürger: 
zeitung“ meint: 
1 „Elſgß-Lothringen und alle, die es gut mit feiner, Entwicke⸗ 
gang meinen, müſſen tief die Stunde beklagen, in welcher 
die Ernennung de Herrn von Dallwitz beſchloſſen worden iſt. 
enn ſie a: nicht nur, 8 man Elſaß⸗Lothringen auf das 
empfindlichſte ſeine ſtaatliche Ohnmacht, feine Abhängigkeit von 


Lommt jo Be 


können nicht berückſichtigt werden. Unbenugte Einſendungen werden nicht aufbewahrt. Unverlangte Manuffripte werden nur zurückgeſchickt. wenn das Poſtaeld für die Rückſendung beigefügt ift. 


Berlin 91 2. wollte, ſondern daß man ſich um die 
vielen Millionen Deutſcher gar nicht kümmert, die in der Er⸗ 
nennung des Herrn von Dallwitz einen Sieg der Reaktion über 
den Liberalismus erblicken müſſen.“ 


vor dem amerikaniſch⸗mexikaniſchen 
Kriege. 


Wilſon über den „Fall“. 

In der Botſchaft, die Präſident Wilſon dem Kongreß über⸗ 
mittelt, erklärt er, daß die Pläne, um deren Gutheißung er erfuche, 
eine beſondere Lage beträfen. Es handele ſich lediglich um 
eine Streitfrage zwiſchen der amerikaniſchen Regierung und einer 
Perſönlichkeit, die ſich Präſident von Mexiko 
nenne (0. 

Auf eine Frage, ob er feinen Plan, Tampico und Veracruz 
zu beſetzen, als Kriegsfall betrachte, antwortete der Präſident: 
„Keineswegs“. 

Einem Preßvertreter gegenüber äußerte Wilſon noch folgendes: 
Nehmen Sie nicht den Eindruck mit, daß wir mit Mexiko Krieg 
führen wollen. Wir würden unter keinen Umſtänden gegen das 
mexikaniſche Volk kämpfen, denn wir ſind ſeine Freunde. Ich be⸗ 
geiſtere mich nicht für den Krieg, ich wünſche Gerechtigkeit. Die gegen⸗ 
wärtige Lage wird vielleicht doch nicht zum Kriege führen, falls 
Huerta jetzt noch dem Gebot der Klugheit folgt. 

Staatsſekretär Bryan hatte am Montag vormittag mit dem 
Präſidenten im Weißen Haufe eine Beſprechung. Wie der Kriegs⸗ 
ſekretär b.ftätigt, wird der Generalſtabschef Generalmajor Leonard 
Wood im Falle von Feindſeligkeiten die amerikaniſchen Streitkräfte 
befehligen. 


Armee: und Marinerat unter Admiral Dewey. 

Unter Vorſitz des Admirals Dewey trat geſtern der gemein⸗ 
fame Armee» und Marine rat zu einer Sitzung zuſammen, 
um Pläne für das Zuſammenwirken von Armee und Marine zu be⸗ 
ſprechen, für den Fall, daß dies notwendig werden ſollte. Die Gene⸗ 
rale Wood und Wotherſpoon nahmen an der Beratung teil. 

Der Vorſitzende der Senatskommiſſion für Militär⸗Angelegen⸗ 
heiten hat eine Vorlage eingebracht. durch welche dem Präſidenten 
fünfzig Millionen Dollar zur Verausgabung zur Verfügung geſtellt 
werden. 

Auch 


in Mexiko 
rechnet man ſtark mit der Möglichkeit eines Waffenganges. 


Der mexikaniſche Miniſter des Außern Rojas ſagte 
in einer Erklärung, es ſei unmöglich, die Forderung der Ver⸗ 
einigten Staaten auf bedingungsloſen Flaggenſalut zu erfüllen, 
weil die Flagge nicht beleidigt worden ſei, da ſie nicht von der 
Barkaſſe geweht habe, deren Mannſchaft verhaftet worden ſei, 
weil ferner die amerikaniſchen Matroſen noch vor Einleitung 
einer Unterſuchung wieder freigelaſſen und der für die Ver⸗ 
haftungen verantwortliche Offizier ſelbſt feſtgenommen worden 
ſei. Der Miniſter fügte hinzu, Meziko habe nachgegeben, ſoweit 
es ſeine Würde geſtatte. N 

Nachdem er einen überblick über die Verhandlungen der 
Regierung Huertas mit dem amerikaniſchen Geſchäftsträger ge⸗ 
geben hatte, erklärte er, die mexikaniſche Regierung habe einen 
bedingungsloſen Salut der amerikaniſchen Flagge abgelehnt, weil 
fie meinte, daß die Annahme einer ſolchen Forderung mit einer 
Demütigung gleichbedeutend ſei. Sie ſei überzeugt, die ziviliſierte 
Welt werde zu der Anſicht kommen, daß ihr Verhalten weiſe und 
gemäßigt geweſen ſei, daß ſie alle Forderungen des Völkerrechts 
beobachtet habe, und daß ſie, als ſie as ablehnte, weiter nachzu⸗ 
geben, dabei nur durch die Rückſicht auf ihre Ehre und Würde 
beſtimmt worden ſei. Ä 


Weitere Hriegevorbereitungen. 
Die zweite Armeedivifion iſt in Stärke von 10000 Mann 
eiligſt nach Galveſton beordert worden, wo Transportſchiffe 


bereit liegen. 
Ein Sieg der Rebellen. 
Die Aufſtändiſchen haben in einem blutigen Kampfe in der 
Umgebung der Stadt Quito geſiegt. N 5 
* 


Zum deutſch⸗mexikaniſchen Zwiſchenfall. 

Wie die „Kölniſche Zeitung“ aus Berlin meldet, hat ſich der vor 
einigen Tagen berichtete Vorfall, die Verwundung zweier deutſcher 
Matroſen auf dem deutſchen Öldampfer Oſage vor Tampico, als harm⸗ 
loſer herausgeſtellt. Da der Dampfer an einer ſtark exponierten Stelle 
lag, wurde ein Matroſe durch einen Gewehrſchuß getroffen. 


Zur Tagesgeſchichte. 
Die „Bayr. Staatszeitung“ 
zum Beſuch Bethmanns und Kühns. 
Die „Bayeriſche Staatszeitung“ widmet dem Beſuch des 
Reichskanzlers und des Staatsſekretärs des Reichsſchatzamts 
Kühn eine offizidfe Würdigung, in der es heißt: 
Daß Herr v. Bethmann Hollweg aus Anlaß ſeiner Reiſe den 
Vorſitzenden im bayeriſchen Miniſterrate beſucht hat, iſt in Bayern, 


wo gute Beziehungen zum Reiche mit Recht hoch 
bewertet werden, mit Genugtuung empfunden worden. Es 
kann dem Kanzler auch nicht entgangen ſein, daß die ehr⸗ 
lichen Sympathien, die für ihn in Bayern beſtehen, ſich bei 
jedem ſeiner Beſuche verſtärkt erweiſen. Die Reiſe des Reichs⸗ 
ſchatzſekretärs Kühn und fein Aufenthalt in München iſt vielfach 
Gegenſtand falſcher Kombination geweſen. Der Staatsſekretär 55 ſich 
angeſichts der überfülle der Arbeit, die er gleich nach dem 
Antritt ſeines Amtes zu bewältigen hatte, außerſtande 
geſehen. früher, als es geichehen iſt, an den ſüddeutſchen 
Höfen die dem Herkommen entiprechende Aufwartung zu machen. 
Der verdiente Leiter des Reichsſchatzamtes iſt denn auch von Seiner 
Majeſtät dem König huldvollſt empfangen worden. Auch die maß: 
gebenden amtlichen Kreiſe Bayerns haben den Beſuch des Staats⸗ 
ſekretärs berzlich willkommen geheißen. Die verſchiedenartigen 
politiſchen Schlußfolgerungen jedoch, die an ſeinen hieſigen Beſuch 
geknüpft worden find beruhen auf willkürlichen Voraus ſetzungen. 


Deutſche evangeliſche Miſſionshilfe. 


Die am 6. Dezember v. Is. unter dem Protektorat des 
Kaiſers begründete Deutſche evangeliſche Miſſionshilfe ver⸗ 
anſtaltete am geſtrigen Sonntag, mittag um 12 Uhr, im 
großen Saale des neuen Rathauſes zu Bremen ihre erſte 
Verſammlung, die einen glänzenden Verlauf nahm. Es waren 
vertreten Mitglieder des Senats und der Bürgerſchaft von 
Bremen, des Offizierskorps, des Richterkollegiums, ſowie an⸗ 
geſehene Perſönlichkeiten aus Handel und Gewerbe, Mit⸗ 
glieder der Deutſchen Kolonialgeſellſchaft, ſowie Abgeordnete 
von Kirche, Schule und Miſſionsvereinen, im ganzen 200 
Perſonen. 

In feiner Begrüßungsanſprache gab Bürgermeifter Stadt, 
länder einen Überblick über die Geſchichte der deutſchen Kolonial⸗ 
entwicklung und beleuchtete die vermehrten und veränderten Aufgaben 
der Miſſion. 

Namens der Deutſchen evangeliſchen Miſſionshilfe ſprach der Vor⸗ 
ſitzende Oberpräſident Wirklicher Geheimer Rat Dr. med. h. c. 
von Hegel, der Bremen als beſonders geeigneten Boden für die 
Eröffnung der Arbeiten dieſes wichtigen Werkes bezeichnete. Zu 
lange habe der deutſche Michel auf dieſem Ge⸗ 
biete geſchlafen. Die Miſſionshilfe bedeute eine allgemeine 
Mobilmachung weiteſter Kreiſe. Sie wolle dem deutſchen Volke einen 
nationalen und religiöfen Dienſt leiſten. 


Dx. jur. Robert Fa ber, Verleger der „Magdeburger Zeitung“ 
und Vorſitzender des deutſchen Zeitungsverlegervereins, verbreitete ſich 
über die nationale Bedeutung der Miſſion. Es ſei jetzt eine Zeit der 
Spannung und des Werdenwollens, und es beſtehe die Pflicht natio⸗ 
naler Expanſion. Hierfür ſeien innere Kräfte entſcheidend, und der 
Miſſion erwachſe dabei eine bedeutungsvolle Aufgabe. Sie lehre den 
einzelnen wie das Volk ſelbſtloſe Hingabe und ſuche für weltge⸗ 
ſchichtliche Aufgaben dem deutſchen Gedanken Geltung zu verſchaffen. 

Generalſuperintendent von Schleswig D. Kaftan⸗ 
Kiel, ſprach in ſeinem Schlußwort über die religiöſe Kraft der Miſſion. 
Wir ſtehen im Zeichen der großen evangeliſchen Weltmiſſion. Eine 
gewaltige Kraft wohnt der Miſſion inne; ihre religiöſe Kraft offen⸗ 
bart ſich in der Geſchichte, auf den Miſſionsfeldern und in der Heimat. 
Religids muß ihre Kraft bleiben auch im Zeichen der Miſſions hilfe, 
dann wird das neue Werk ein reicher Segen für das deutſche Voll 
werden und bleiben. 

Italieniſch⸗franzöſiſche Streitfragen in Tunis. 

Zu einem Artikel des „Echo de Paris“, der nach einer Dar- 
legung der gegenwärtigen Verhandlungen zwiſchen Frankreich 
und Italien über die tripolitaniſchen Untertanen in 
Tuneſien erklärt, Frankreich müßte, anſtatt mit Italien 
weiter zu verhandeln, ſeine Politik auf eine Kündigung des 
franzöſiſch-italieniſchen Abkommens don 1896 richten, ſchreibt 
der römiſche „Meſſaggero“: 


Wir wiſſen nicht, wieweit das „Echo de Paris“ mit dieſem 
Artikel der Dolmetſch der leitenden Kreiſe der auswärtigen 
Politik Frankreichs iſt. Gleichwohl muß man daran erinnern, 
daß die italieniſche Regierung in der Frage der Tripolitaner in 
Tuneſien ein freundſchaftliches Enigegenkommen gegenüber der 
franzöſiſchen Regierung bewieſen hat. Italien hat unter dem 
internationalen, Geſichtspunkt vollkommen recht, zu verlangen, 
daß die Tripolitaner, die italieniſche Untertanen geworden ſind, 
in Tuneſien wie die muſelmaniſchen Untertanen eines jeden 
andern europäiſchen Staates behandelt werden, da es U ja um 
wirkliche Untertanen und nicht um Schubbefoh⸗ 
lene handelt. Im Gegenſatz dazu wollen die Franzoſen ſie den 
Untertanen von Tuneſien richt ſo daß he den tune en 
und nicht den, fal erichtshöfen unterſtehen müßten. 
ebenſo wie die italieniſchen Untertanen aus thraeg unk 
Benadir. Die italieniſche Regierung wies darauf bin, daß dies 
eine Verminderung des Preſtige Italiens bei der tripolita= 
niſchen Vevölterung bedenten würde. Jedoch hat Italien aus 
Freundſchaft für Frankreich wiſſen laſſen, daß es geneigt ſei, in 
ieſem Punkte gegen kleine Zu baten nachzugeben, eine 
ſehr einfache Maßnahme, 1 die Hrankrei jedoch nicht eingehen 
zu können glaubte. Der „Meſſaggero“ erinnert daran, daß noch 
eine andere Differenz 1 waer und Frankreich 1 
nämlich in be ach auf das Kapitufationsregime in Marokko. 
Frankreich ge ert batte, Italien jolle auf das Kapitulations-⸗ 
regime in Marokko ſofort verzichten, REBEL Italien dem zuerſt 
unter der Bedingung zu, daß eine ähnliche Buftimmiungäerflörung 
ſeitens aller Mächte erfolge und ſpäter unter der alleinigen Be» 
dingung, daß England ebenio ver 17 75 Italien gab neue Be⸗ 
weiſe ſeiner freundſchaftlichen Gefühle Haft ein Frankreich; 
daher findet der „Meſſaggero“ die Jeindſchaft einiger franzöſi⸗ 
ſcher Zeitungen gegen Italien äußerſt ungerecht. f 


ie 
* 1 * Y. 


—+ »ofener Tageblafl. + 


großzügigen Koloniſationsarbeiten des deutſchen Ordens und der 
Hohenzollern, zeigte, wie 17255 die Koloniſation immer mehr von 
ihrer Höhe herabglitt, teilweiſe in die Hände eigennütziger Priv 
vatunternehmer 5 und wie auch die e Sied⸗ 


Deutſches Reich. 

% Seine Zu ammenkunft des Kaiſers mit dem 
Präſidenten Poincars. Die in der auswärtigen Preſſe ges 
meldete mögliche Zuſammenkunft Kaiſer Wilhelms mit dem 
Präſidenten Poincaré in Rampollo oder einem anderen Orte 
iſt nach einer halbamtlichen Erklärung gänzlich un be⸗ 
gründet. f 

» Das preußiſche Abgeordnetenhaus nimmt am heutigen 
Dienstag nach dreiwöchiger Oſterpauſe wieder ſeine Sitzungen 
Die erſte Leſung des e ee eee 

nde der Woche wird 


lungsgeſellſchaften doch nicht über die genügenden Mittel ver⸗ 
fügen, um die Koloniſation auf der breiten Grundlage, die er⸗ 
jorderlich jei, zu betreiben. Rur der Staat auf Grund des Vor⸗ 
kaufsrechts könne die große Aufgabe e nur er allein könne 
auch die Mittel aufwenden, die nötig ſeien, den neuen Kolonien 
die Schul und Kommunallaſten nicht allzu hoch zu geſtalten, 
ihnen ausreichendes Gemeindeland zu geben und die Koloniſten 


zu, ſo ſei keine Verſ 
und De run mitt zu ſchaffen, 


ierbei wird die 
Zeit erfordern. 


Landes verwaltungsgeſetzes erfolgen. ie 8 
lagen ſoll die Beſoldungsnovelle und das Eiſenbahnanleihe⸗ ri 
geſetz erledigt, daß Fiſchereigeſez und das Fideikommißgeſetz 
weni ſtens in erſter Leſung beraten werden. 

es Bürgermeiſterwechſel in München. Wie die „Münchener f 
Neueſt. Nachr.“ melden, hat Bürgermeiſter Dr. v. Brunner 
ſein Abſchiedsgeſuch eingereicht. In der Sitzung des Münchener 
Magiſtrats am Dienstag wird hiervon offiziell Kenntnis ger 
geben. Dr. v. Brunner ſcheidet Ende Juni aus ſeinem Amte. 

u Verfahren wegen Beleidigung der Zaberner Poſtbeamten. 
Wie der „Deutſchen Tagesztg.“ mitgeteilt wird, hat die Staats⸗ 


Arz. 


auch in ae Zeiten zu halten. Zahle der Staat dabei auch 


anwaltſchaft gegen den Major a. D. Schäfer in Zabern und 
gegen den Verleger ſowie den verantwortlichen Schriftleiter des 
„Zaberner Tagblattes“ das Offizial⸗Klageverfahren wegen Be⸗ 
leidigung der Poſtbeamten von Zabern eingeleitet. Die Einlei- 
tung des Verfahrens hat einiges Befremden erregt. 

4 Ein neuer Militärbeleidigungsfall im Elſaß. Der Straf- 
kammer des Straßburger Landgerichts lag am Freitag wieder, 
wie die „Rheiniſch⸗Weſtf. Zig.“ mitteilt, ein Fall von Soldaten⸗ 
beleidigung bor. Wegen Beleidigung des Gefreiten Winkler 
vom Pionierbataillon 19 hier wurde der Schreiner Philipp Demes 
zur Rechenſchaft gezogen. Demes beſchimpfte den Soldaten, der 
auf einer Bank ſaß, im Vorbeigehen grundlos: „Da ſitzt ja 
jo ein Stinkpreuße“. Demes geriet üher die darauf er⸗ 
ſolgte Verhaftung in eine derartige Aufregung, daß er ſich dazu 
binreißen ließ, mehrfach den Ausdruck „Stinkpreuße“ zu ge 
brauchen. Unter Berückſichtigung der großen Aufregung des 
Demes hielt die Strafkammer eine Geldſtrafe von nur 10 M. 
eventuell 2 Tagen Gefängnis für ausreichend. Der Staatsan- 
walt hatte 100 Mark beantragt. 

** Die Gewerbeausſtellungen im Jahre 1913. Im Jahre 
1913 fanden nicht weniger als 578 Ausſtellungen ſtatt. Hiervon 
entfielen allein 223, alſo weit mehr als ein Drittel der Gefamt- 
zahl auf Deutſchland, während der Reſt ſich auf die Kulturſtaaten 
der alten und neuen Welt verteilt. In Vorbereitung befinden 
ſich zurzeit ſchon 101 deutſche Ausſtellungen und 149 in anderen 
Staaten. 

Luflſchiffahrt und Flugweſen. 

Stra — Kön SR wi BEL 
der mit Major fee N EN 7 e 1 25 
Königsberg (Preußen) geflogen war, iſt Montag früh um 5 Uhr 
10 Minuten dort wieder auigeſtiegen, nach einer Zwiſchenlandung in 
Johannisthal um 11 Uhr weitergeflogen und um 6 Uhr 20 Minuten 
abends auf dem Flugplatz Habsheim bei Malhauſen im Elfaß 
glatt gelandet; er beabſichtigt noch nach Straßburg zu fliegen. 


. Srankreid. 
„Der franzöſiſche Miniſterpräſident Donmergue hielt am 


Sonntag in ſeinem Wahlkreiſe die übliche Wahlprogrammrede. 
Darin bat er die auswärtigen Angelegenheiten nicht berührt. 
Auf dieſe Weiſe vermied er die landläufige Phraſe von der Un⸗ 


hei N Ein ſolches Wort, vom Miniſter⸗ 
präſidenten geſprochen, wäre fraglos gegen jene radikalen Bar 
teigenoſſen Doumergues ausgebeutet worden, welche gewiſſe Mil- 
derungen der dreijährigen Dienſtzeit anſtrebten. Dietz Frei. 
jebrägeieb wende jeine Regierung loyal an; für die Sicherheit 
es Landes ſei es gefährlich, zu ſagen, daß dieſes Geſez das 
letzte Wort in der militäriſchen Organiſatlon bedeute und für 
die Zukunft jeden Verbeſſerungverſu Eine Wahl- 


ſicherheit der allgemeinen Lage. 


e mr 
reform könne er nur auf der Grundlage des Mehrheitsprinzips] T 
Budget könne nur 


zulaſſen. Das notwendige Gleichgewicht im 
eſichert werden bei einer Steuer auf das Kapftal und das Ein⸗ 
ommen ohne Befreiungen und Privilegien für irgendeine Art 

von Einkommen. 

Tagung der Alldeutſchen. 

Stuttgart 20. Aoril. 

Geſtern dielt der Alldeutſche Verband im großen Saale des 
Oberen Muſeums in Stuttgart eine Sitzung des Geſamt⸗ 
vorſtandes ab, die aus allen Teilen des Reiches zahlreich der 
ſucht war. 

Die Leitung der Tagung lag in den Händen des ſtellvertretenden 
Vorſitzenden. Admiral 3. D. Breuſing⸗Berlin. Die Sitzung be- 
gann mit einem Vortrage des Vorſitzenden des Bundes der Land⸗ 
wirte, Freiherrn von Wangenheim, Klein⸗Spiegel, über 

N innere Ko oniſation. 
Redner ſtellte an der Spitze ſeiner Ausführungen die beiden 


groben Geſichtspunkte, unter deren Berückſichtigung außichlieglich innere |’ 


loniſation betrieben werden müſſe: Berjorgung der Vevölterung 
mit Brot und Fleiſch. nicht nur für Friedenszeiten, ſondern auch im 
Kriegsfalle und Erhaltung des Jungbrunnens an Menſchenkraft in 
Geſtalt einer möglichſt zahlreichen Landbevölkerung. In dieſer 
Richtung wäre das Ideal erieicht wenn jedem Deutſchen 
Land zugewieſen werden könnte, aber dies ſei unerreichbar. 
Man müſſe ſich daher darauf beſchränten, eine möglichſt 
zahlreiche ſelbſtändige Landbevölkerung zu ſchaffen müſſe dieſe aber 
wolle man wahre Fortſchriite fördern, die rechte Miſchung geben — 
Großgrundbeſitz als Führer, Lehrer und Trager der Laſt der Ehren⸗ 
ämter mittlerer und kleiner Beſitz in f e und Möglich 
keiten für die landlofen Landleute zum Beſitzer aufzuſteigen. Es gelte 
alſo, nicht planlos vorhandenen Beſitz zu zer lagen, ſondern 
in voller Planmäßigkeit und unter ‚ss ältiger Berückſichtigung 
der örtlichen Verhältniſſe zu koloniſieren. Zur Frage üoer⸗ 
gehend, woher das zur verſtärkten inneren Kolofliſation erforder- 
liche Land zu nehmen ſei, betonte Redner, daß es dazu keinen 

eren Platz gäbe, als dem Staat das Vorkaufsrecht auf alle 
zum Verkauf kommenden Güter zu verleihen. So ſehr der 
bodenſtändige Grundbeſitz völlig unantaſtbar bleiben müſſe, feı 
das Land, welches durch fortgeſetzte Stellung an Verkauf zur 
Ware gemacht wurde zur Schaffung neuer ſelbſtändiger Exiſten⸗ 
zen zu verwenden und ſo der einzigen Beſtimmung zurückzugeben, 
der der Boden zu dienen hat: Menſchenkräfte und Nahrungsmit⸗ 
tel für das Geſamtpolk zu erzeugen. Zu der Frage der Technik 
der inneren Koloniſation übergebend. ſchilderte Redner dann die 


Volt 


gefolgt i 


Als es die auswärtige politiſche Lage: 
Gebiet zu ve 
vertrage beendet worben ſei, babe die 
Weärchen von der „augemeinen Enſpannung geglaubt, das von 
den unbedingt Hriedfertigen und von den Nur⸗Geſchäftsleuten 
unter freundlicher Förderung der halbamtlich bedienten Preſſe 
porerzählt wurde Wir haben der Seloſttäuſchung, die hierin 
lag, vom erſten Augenblick an entgegengearbeitet, weil wir genau 
darüber unterrichtet waren, daß eine Entſpannung nicht einge⸗ 
treten war, und weil wir es für gefährlich hielten, daß unſer 


Ruſſen täuſchen laſſen, und 
unſerer tigen Meinung befämp 1 
n Englan 


t. Wir ſind ſeit langem der 
natürlichen Fl, A x 


Br Auseinanderſetzungen jr 


auszuſchalten von jeder größeren führen ch Betätigung, zu 
I 3 1 muß, daß 1 50 für 
uns längſt nicht mehr ums Biegen handelt, ſondern ums Brechen. 


Polt zu eine daß wir gufgehört haben, Subjekt der großen 
Politi 


— 
Afrika nur um 
unſere Unter ⸗ 


zerfällt, 
n De 

iſt das Entgegenkommen Eng⸗ 
h in der aſiatiſchen 
ſcheldes ſich in G irreführen. 
al entſcheidet ſich in Euro 
ehrmacht bis zu den 


(Schluß folgt.) 


Der Frankfurter ve einsbank⸗Ronkurs 


vor der Strafkammer. 
. 5 Frankfurt a. O., 20. April. 
Vor der hieſigen Strafkammer begann heute der Prozeß wegen 
des Konkurſes der Vereinsbank Frankfurt a. O., der vor 4 Jahren aus⸗ 
brach und weit über Frankfurt hinaus großes Auſſehen erregte. Das 
Wirtſchaftsleben unſerer Stadt hat durch jenen Konkurs (deſſen Be⸗ 
endigung noch nicht abzuſehen iſt) mit ſeinen enormen Verluſten einen 
Schlag erlitten, von dem es ſich auch heute noch nicht wieder erholt 
hat. Der Andrang zu der heutigen Verhandlung war ziemlich ſtark. 
Unter den Zuhörern war die hieſige Bankwelt beſonders ſtark 
vertreten. Die Akten über dieſen Fall ſind zu mächtigen Stößen an⸗ 
gewachſen. Zu der Verhandlung ſind etwa 30 Zeugen und 6 Sach⸗ 
verſtändige geladen. Als Vorſitzender fungiert Landgerichtsdirektor 
Dr. Parthe y. Die Anklage richtet ſich gegen den früheren Bankdirektor 
Karl Schumann, jetzt in Verlin-Südende, gegen den früheren Bank⸗ 
direktor Guſtavr Clamann, gegen den Prokuriſten Wilhelm Kühnert 
und den Bankbeamten Fritz Thomas, jetzt in Hohenſalza. Als 
Verteidiger fungieren Löſer (Frankfurt a. O.), Rechtsanwalt 
Dr. Meermann (Berlin), Juſtizrat Hauptmann, Rechts⸗ 
anwalt Dr. Konitzer (Berlin) und Rechtsanwalt Püſchel 
(Frankfurt a. O.). Vertreter der Staatsanwaltſchaft iſt Staats- 
anwaltſchaftsrat Dr. Matbias. 


elungen ſei, den Baltankrieg auf ſein eigentliches 
chranten, und als er 11 die bekannten Friedens- 
eutſche Offentlichteit das 


» 


Die Anklage legt den beiden erſtgenannten Angeklagten zur 
Laſt, als Bortand m iolleder der Vereinsbank vor dem Amts⸗ 
gericht dei der Erhöhung des Grundkapitals wiſſentlich falſche 
Angapen gemacht zu Pen, ferner in ihren Überſichten den Ver⸗ 


Feſt 

fin) ücherreviſor Rettig, der Geſchäftsführer des Gläubi⸗ 
ger⸗Schutzverbandes Cahen (Berlin) und Bankdirektor Jacob 
Berlin). Die Verteidigung beantragte die Abweiſung Cahens 
als Sachverſtändiger, da er ſchon vor Ausbruch des Konlurſes 
der Vereinsbank aggreſſiv gegen die Leitung vorgegangen jei, 
dieſe Angriffe nach Eintritt in die Liquidation fortgeſetzt habe und 
auch ſonſt nicht die Qualitäten beſitze, die man billigerweiſe an 
einen Saächverſtändigen ſtellen dürfe. Cahé bezeichnete die gegen 
ihn erhobenen Vorwürfe als unzutreffend. Der Gerichtshof gab 
dem Ablehnungsantrag nicht ſtatt, da er die angeführten Gründe 
als unzureichend erachtete. Darauf begann die 

Vernehmung des Angeklagten, 

und zwar wurde zunächſt der Angellagte Schumann vernom. 
men, der wohl nicht mit Unrecht als die eigentliche Triebkraft 
für die verſchiedenen gewagten Unterneymungen der Vereins⸗ 
bank angeſehen wird. 1 BAER iſt nach Abſolvierung des Gym⸗ 
naſtums zum Bankfach übergetreten und wurde im Jahre 1901 
zweites Vorſtandsmitglied der Vereinsbank, damals noch Ge⸗ 
noſſenſchaftsbank genannt. Ihm lag der äußere Dienft, alſo der 
bei weitem wichtigſte, ob; während Elamann den inneren Dienſt 
verſah. Das Grundkapital der Bank betrug anfänglich nur 
50 000 Mark und wurde bis zum Jahre 1907 auf 2500 000 Mark 
erhöht. Bei der Eintragung der letzten Kapitalserhöhung ſollen 
die beiden Direktoren Schumann und Clamann vor dem Amts- 
gericht wider beſſeres Willen die Erklärung abgegeben haben, daß 
der geſetzlich vorgeſchriebene Teil des Altientapitals bar einge⸗ 
zahlt worden ſei. Schumann gab aber zu, daß er einen Poſten 
von 48 Aktien bei einem Kurſe von 118 auf einen porgeſchobenen 
Strohmann überſchreiben ließ, angeblich in der Abſicht, ſie ſpã⸗ 
ter auf das Konto Schumann und Clamann zu übernehmen. Der 
eigentliche Zweck dieſes Manöpers war, wie Schumann angab, 


— 


3 der Leitung der Bank die Möglichleit zu Beben dieſen Altien 


Einfluß auf die Börſe zu gewinnen. Tas Guthaben und der 
Effektenbeſitz der beiden Direktoren wäre alſo ausreichend ge⸗ 
we;en, den Kaufpreis der Altien zu decken. 
„ Clamann beſtätigte dieſe Angaben. Wie er weiter gus⸗ 
führte, war er über die banktechniſchen Fragen nicht eingehend 
orientiert; er hatte ſeine Lehrzeit in einem Kolonfalwarenge⸗ 
ſchäft durchgemacht und hätte ſpäter ein Agenturengeſchäft inne⸗ 
ehabt. Im Jahre 1903 wurde er vom Aufſichtsrat zum 1. Vor⸗ 
an lied gewählt. Er hatte auch keine Kenntnis davon, 
5 die nt Spekulationsgeſchäfte in jo bedeutendem Umfange 
machte. 

Schumann erklärte, daß die Spekulationsgeſchäfte nicht 
bedeutender Art waren, gab aber zu daß er 4755 tene 
ren zu optimiſtiſch geweſen wäre. Die ungedeckten Debetialden 
beifferten * Ende 1909 auf rund 250 000 Mark. Schumann 
glaubte, daß auch dieſer Betrag für die Bank nicht verloren 
worden wäre, wenn man ihr 
der Geſchäfte gegeben hätte. 


Der Jahresumſatz der Bank hatt im 9 1909 
ben de eee en dee 


und der Tagesumſatz auf über 1 Million geiteigert. Der Kaſſen⸗ 
umjag allein war auf täglich etwa 200 000 Mark angewachſen. 
Es lamen dann eine 1 Spekulationsgeſchäſte zur Sprache, 
und dann trat man in die Vernehmung der Zeugen ein. "ar 


Zeit zu einer ruhigen Abwickelung 


Aus dem Gerichtsſaal. 


dt. Liſſa i. P., 20, April. Vor dem Schwurgericht hatte ſich 

heute zunächſt der frühere 1 myaneheiter Guſtav Buchhol; 

aus Liſſa wegen verſuchter Notzucht in zwei Fällen 5 1 
. aben 


worten. s h iſt beſchuldigt, am 20. Dezember v. 
in der Jacobsgaſſe eine Verkäuferin überfallen zu aben, um 
119 an ihr zu Buchen. Er iſt weiter angeklagt, drei Tage 
päter auf der Chauſſee Liſſa—Strieſewitz abends gegen 8 Uhr 
ein mit einer Freundin ſpazierengehendes Mädchen aus Strieſe⸗ 
witz ebenfalls überfallen, in den Chauſſeegraben geworfen und 
perſucht zu haben, ſich an ihr zu vergehen. Buchholz, der ver⸗ 
iratet iſt, iſt bereits mehrfach vorbeſtraft. legte ein um⸗ 
aſſendes Geſtändnis ab. Der Angeklagte wurde nach dem A 
trage des Staatscnwalts zu einem Jahre ſechs Monaten Ge- 
rar verurieilt. — In der zweiten zur Verhandlung anitehen- 
en Sache hatte ſich der frühere Poſtafſiſtent Paul Scholz aus 
zen wegen Bergebens im Amte zu verantworten. Der 
ngeklagte iſt beſchuldigt, am 18. Juli v. Is. in Birnbaum einen 
auf eine Poſtanweiſung ein W Betrag von 49 M. unter: 
ſchlagen und das Poſtannahmebuch falſch geführt zu haben. 
Später hat er dann ſelbſt eine Poſtanweiſung ausgefertigt und 
mit dem Namen eines anderen Poſtaſſiſtenten quittjert. Das 
Geld aber nicht in die Poſtkaſſe eingezahlt. Ferner hat er ſich 
im Dezember v. Is. in Czempin zwei Brieſe angeeignet bw. 
eöfinet. Auch Ki 1 war geſtändig. Das Urtei 
autete auf ein Jahr Gefängnis. 


Lokal. und Provinzialzeitung. 
f n Poſen, den 21. April. 

X Ordensverleihungen. Dem Lehrer a. D. Makowski in 
Pelplin, Kreis Dirſchau und Meyer in Starkhütte, Kreis Karthaus, 
iſt der Adler der Inhaber des Königlichen Hausordens von Hohen⸗ 
ollern dem Eiſenbahnhüfsweichenſteller a. D. Braviemsti in 
S dem Bahnhofsaufſeher a. D. Otto in Rogaſen und dem 

0 Liers in Oſtrowo das Allgemeine Ehrenzeichen ver- 


Papke von Beeskow an die Ben in 


Legat. Der verſtorbene Kommerzienrat Hermann Auer” 
bach in Berlin hat der Stadtgemeinde Poſen ein Legat in Höhe von 
5000 Mark zu wohltätigen und gemeinnützigen Zwecken vermacht. 

A Der Waſſerſtand der Warthe betrug hier heute früh 
+ 1,42 Meter, gegen + 1.52 Meter geſtern früh. 
— —— —ZA2v»— ——— zz, 


d. Slowne, 21. April. Beim Anſchlagen eines neuen Ton: 
ſchachtes auf der Jaretztiſchen Ziegelei tieß man auf ein Kiſtengrab. 
Ein vom Poſener Muſeum entſandter Sachverſtändiger, der die Aus: 
. leitete, erklärte. daß die zum Teil wundervoll erhaltenen 

achen aus der Römerzeit etwa 1000 Jahre vor Chriſti Geburt 
ſtammen. 

+ Schwerſenz, 20. April. Nachdem hier die männliche Ju⸗ 
gendpflege bereits ſeit einigen Jahren mit roßem Erjolg durch⸗ 
ge rt worden iſt, wird nunmehr heabſichtigt, auch die weib⸗ 
liche ſchulentlaſſene delt r zu organiſieren. Zur r 
über die Angelegenheit hatte ſich am Sonnabend eine Anzah 
Damen und Herren der hieſigen Geſellſchaft im Hotel Goerlt 
eingefunden, um über die zu ergreifenden Schritte Beſchluß zu 
faſſen. 55 Gründung einer e Herm für weibliche Jugen 
pflege ſoll in nächſter Zeit eine Verſammlung einberufen werden 


Der Neubau eines Spritenhanfes nebit Steigerturm 


‘ \ ( 1 den die 
Stadtgemeinde erbaut, iſt dem Hofmaurermeiſter Reinhold Iwan 
für 8440 M. übertragen worden. a 

Koſten, 20. April. In der vergangenen Nacht brach auf 
zem 7 55 Grafen Kwilecki auf Kimi Ha gehörenden Vorwerke 
Ponin, das an den Vorwerkspächter Skoracki 2 Finde iſt, in 
einem Stallgebäude Feuer aus, wobei 17 Stück Rindvieh und 


6 Schweine des Pächters, ſowie 8 Stück Rindvieh der Deputat⸗ ha 


leute in den Flammen umkamen. Das Vieh war nur niedrig 
verſichert. Vermutlich liegt Brandſtiftung vor. — Am Sonn- 
abend verſuchte hier ein unbekannter, etwa 35 Jahre alter Mann 


ein nid im Werte von rd. 250 M. für 126 M. an den PBferder 
händler Leuſchner zu, 8 Da der geforderte Nac : 
reis verdächtig erſchien, wo N 


te die 8 Polizei Na 
orſchungen nach dem rechtmäßigen Erwerb des Pferdes an⸗ 
tellen. Er nannte ſich zunächſt Hübner aus Neuguth. Als dieſer 

ame als falſch ne en wurde, nannte er, ih Guſtav 
Schultze aus Finſterwalde und geſtand ein, ein wiederholt mit 
Reales aut vorbeſtrafter Menſch zu ſein. Man hat es hier zwei⸗ 
ellos mit einem gewerbsmäßigen Pferdediebe zu tun. 

l. Witkowo, 20. April. In Kolaczkowo ſteckten mit Streich⸗ 
sölgern ſpielende Kinder einen Stroßſchober des Grundbeſitzers 
Szesniak in Brand, der in Flammen aufging. — Der Lehrer- 
verein Witkowo begin vorgeſtern die 25jährige Jubiläumsfeier 
des W M Di upt; dem Jubilar wurden viele Ehrun⸗ 
gen zuteil. = 5 x Een 

5 Gneſen, 18. April. Geſtern erfolgte hier die Eröffnung 
der Angebote zur ener Af der Arbeiten für die Wegeüberfüh⸗ 
rung an der Wreſchener Chauſſee. Es hatten u. a. eingereicht 
die Firma Günther in Drieſen ein Angebot von 29 000 N., 
die Firma Wagner in Bromberg ein ſolches von 79 000 M. 
Der Zuſchlag Ale nach 4 Wochen. 

„ Walkowitz, 19. April. % 
Beſitzer Julius Buſſe ein Einbruchsdiebſtahl verübt. 
ſich die Familie nachmittags in dem hinter den e 
Garten aufhielt, erbrach ein Dieb den in der nitube 
ON und entwendete an Kaſſen⸗ und Privat⸗ 
geldern etwa 585 M. Einige Hundertmarkſcheine, die in einem 
Heftchen lagen, blieben zum Glück von dem frechen Patron un⸗ 
entdeckt. Der Täter konnte bisher nicht ermittelt werden. 
K. Streluo, 20. April. Ein weiterer ſchwerer Unfall er⸗ 
eignete ſich in Frohenau. Beim Rangieren des Zuges auf dem 
dortigen Bahnhöfe wurde der Hilfsweichenſteller Reinke aus 
Frohenau von einem Wagen gegen eine Rampe gedrückt und 
ſchwer verletzt. Er wurde in das hieſige Kreiskrankenhaus auf- 
genommen. 


np. Hohenſalza, 20. April. Nicht nach Hauſe gefunden hatte 


Am 1. Oſterfeiertag wurde bei dem 


ich ein kleines, eiwas ſchwachſinniges Mädchen am zweiten Schul: 


tage. Es war auf der Chauſſee zur Stadt hinausgegangen in der 
Richtung nach Argenau zu. Unterwegs war es von einer Frau mit⸗ 
genommen worden. Erſt am andern Tage konnten ſich die beſorgten 
Eltern ihr verloren geglaubtes Kind von Argenau abholen. 


* Crone a. Br., 17. April. Infolge Einatmens von Kohlen⸗ 
Aydgaſen aus einem überheizten Ofen wurden heute früh fünf 
Kinder des Anſiedlers Adam Gauer in Neuhof im Alter von 4 
bis 14 Jahren in bewußtloſem Zuſtande aufgefunden. Den 
ärztlichen Bemühungen gelang es, die Kinder wieder zum Be⸗ 


wußtſein zu bringen. 


Frankfurt a. O., 20. April. In der Nacht vom Sonn⸗ 
abend zum Sonntag wurde der Bahnwärter Bittner, der den 
Dienſt an der Schwetiger Eiſenbahnbrücke (Märk.⸗Poſ. Eiſen⸗ 
bahn) zu verſehen hatte, von einem Unbekannten erſtochen. Man 
and den Beamten am 1 vor dem Blockhauſe in ſeinem 
Blute liegend, aber noch lebend vor. Er wurde nach dem 
Lutherſtift geicha ft, ſtarb aber dort im Laufe des Sonntags. 
Die ſofort benachrichtigte Kriminalpolizei nahm die Verfolgung 
des Mörders auf. Eine Spur, die von einem Polizeihund auf⸗ 
nne worden war, verlor ſich an der Oder. Einem un⸗ 
ontrollierbaren Gerücht zufolge ſollen als Mörder Wildfiſcher 
in Betracht kommen. Der Ermordete war kürzlich in einem 
Prozeß vor der hieſigen Strafkammer 1 in gegen einen 
Wilderer, der in der Nähe des Blockhauſes ſein Unweſen trieb. 

* Stargard i. Pomm., 20. April. Einem Naubmorde zum 
Opfer gefallen iſt ein galiziſcher Arbeiter, der bis kurz vor Oſtern 
in den Ziegelwerken von Klützow gearbeitet hatte und mit größe⸗ 
ren Erſparniſſen vor einigen Tagen ſeine Arbeitsſtätte verließ, 
am nach Amerika zu wandern. Ex iſt anſcheinend von Arbeits⸗ 
2 9077 erſchlagen und in der Schlötenitzer Heide verſcharrt 
worden. 

* Karthaus, 20. April. Seine beiden Kinder mit dem Beile 
geköpft hat, wie ſchon kurz berichtet, der Gutsbeſitzer Ludwig 
Krefft in Kaminitzmühle. Als K., der 50 Jahre alt und zum 
zweiten Male verheiratet iſt, vom Felde heimkehrte, wurde er 
»lötzlich vom Wahnſinn befallen. Auf dem Hofe traf 
er ſeinen 7 Jahre alten Sohn, der erſt aus der Schule heimge⸗ 
kehrt war und dort mit feinem 4jährigen Schweſterchen ſpielte. 
Der wahnſinnige Vater packte zuerſt den Knaben und trennte 
ihm mit mehreren Beilhieben den Kopf vom Rumpfe. Hierauf 
ſchlug er dem Mädchen ebenfalls den Kopf ab; dabei traf der 
Mörder auch den eigenen linken Arm, wobei die Hand abgetrennt 
wurde. Dieſer Umſtand verhinderte, daß K. die Abſicht, auch 


die übrigen fünf Kinder umzubringen, die ſich mit der etwa 30 


Jahre alten Ehefrau in der Wohnung aufhielten, nicht ausfüh⸗ 
ren konnte. Als die Frau die entſetzliche Tat ihres Mannes be⸗ 
merkte und die beiden Kinder, die aus der zweiten Ehe ſtamm⸗ 
ten, in ihrem Blute liegen ſah, ſchrie ſie um Hilfe, worauf die 
Nachbarn herbeieilten und den Wahnſinnigen feſtnahmen. K. 
vurde ins hieſige Krankenhaus gebracht, wo er die äußerſt 
ſchmerzhafte Operation, ohne irgend einen Laut von ſich zu geben, 
vornehmen ließ. Bei der Vernehmung gab er ganz verwirrte 
Antworten. Irgend ein Anzeichen des plötzlichen Wahnſinns⸗ 
ausbruchs war der Tat nicht voraufgegangen. K. iſt inzwiſchen, 
wie telegraphiſch weiter gemeldet wird, der Provinzial⸗Irren⸗ 
anſtalt Neuſtadt überwieſen worden. 


gteues vom Tage. 
Berlin, 21. April. 

Buchmacher. In einem Cafe im Zentrum von Berlin wurden 
Nontag die Namen von etwa 150 Buchmachern und Wettern, die 
dort ganz oſſen ihre verbotenen Geſchäfte betrieben. durch die Polizei 
zugeteilt Die Polizei beſchlagnahmte das Geld und viele 
Wertzettel. 

P. ötzlicher Tod. Der Oberſt Anton von der Artillerie 
Früfungskommiſſion iſt Montag vormittag bei einem Spazierritt auf 
dem Hippodrom im Tiergarten inſolge Herzſchlages vom Pferde 

eſtürzt und auf der Stelle geſtorben. Die Leiche wurde nach der 
ohnung gebracht. Oberſt Anton iſt nur 54 Jahre alt geweſen. Er 
9 1911 Abteilungschef in der Artillerie Prüfungstommilfion 
en. 


Ein märkiſches Denkma für Pionier Klinke. Am Sonntag 
ft in Bohsdorf, das an der Landſtraße Kotibus — Spremberg 
liegt ein Denkmal für den Pionier Klinke enthüllt worden. In einer 
Breite von etwa 4 Meter und 3.75 Meter Höhe iſt es in Stampf⸗ 
beton mit Kunſtmuſchelkalkſteinvorſatz ausgeführt. Ein Adler krönt 
das Denkmal. Eine Plakette mit der Infchrift „Dem tapferen Pionier 
Karl Klinke zum ehrenden Andenken. Er ſtarb den Heldentod vor 
Düppel am 18. April 186“ ift in dem Mittelfeld der Steinwand an⸗ 
gebracht. Eine kleine gärtneriſche Anlage, die der Kreis geſchaffen 
bat, ſchmückt den Denkmalsplatz. ; 


Während |! 


+ Pofener Taaedlaht. +— 


Tas Eude des Sriegsindaliven, In Der. weineunoe In 
1 wurde ein fremder Hauſierer auf der Land⸗ 
traße aufgeleſen und in das Krankenhaus gebracht. wo er on 
einer Fungenen gänbun ſtar b. An ſeiner ärmlichen Kleidung 
wor die Badiſ G81 dienſtmedaille und die Kriegsdenk⸗ 
münze geheftet. Es wurde feſtgeſtellt, daß es ſich um den im 
Jahre 1851 in Baden geborenen Kriegsveteranen Leiſinger hans 
delt, der als er Ehiuz ben iner den Krieg 1870 mitgemacht 
t und in einer Schlacht den einen Arm verlor. 

$ Großfeuer in einer Spinnerei. Ein Großfeuer zerſtörte 
Montag den größten Teil der Tuchfabrik Kuhhorn in Aachen. 
Die Spinnerei und das Wollager find vollſtändig ausgebrannt. 
Der Schaden iſt beträchtlich Ein Sieber Teil der Arbeiterſchaft 
it hierdurch beſchäftigungslos. Die Fabrik Kuhhorn iſt die 
älteſte Tuchfabrik in Aachen. f 


Sport und Jagd. 


3000 Mark. 
pelaer) 1. 
v. Berchem) 2. 


Die achte Hauptverfammlung 
des Keplerbundes, 


die in Frankfurt a. M. tagte, hat folgende Reſolution gegen 
den Monismus angenommen: 

Der alte Materialismus eines Vogt, Büchner und 
Moleſchott. der das Weſen und die Bedeutung der geiſtigen 
Welt völlig verkannte, iſt wiſſenſchaftlich überwunden. Die 
alten Irrtümer werden in unſerer Zeit in neuer Faſſung unter 
dem Namen „Monismus“ ins Volk getragen. Der Begriff Monis⸗ 
mus bezeichnet urſprünglich das an ſich berechtigte Beſtreben des 
menſchlichen Geiſtes nach Vereinheitlichung der Erkenntniſſe. Er hat 
aber eine Vieldeutigkeit und Unbeſtimmtheit erlangt, daß ſeine 
Verwendung vielfach zu einem Mißbrauch geworden iſt. 
In weiteren Kreiſen kennt und beachtet man einzig und 
allein einen Vulgärmonis mus, der ſich im Deutſchen Moniſten⸗ 
bund, im ſogenannten Freidenkertum und in ähnlichen Beſtrebungen 
findet und von da aus eifrig verbreitet wird. Dieſer Vulgär⸗ 
monismus trägt die weſentlichſten Merkmale des alten Materia⸗ 
lismus an ſich. Er weiſt der Naturwiſſenſchaft 
eine allein ausſchlaggebende Rolle im Weltanſchau⸗ 
ungskampf zu (Haeckel, Oſtwald), eine Rolle, die die Naturwiſſen⸗ 
ſchaft angeſichts ihrer Grundlagen, ihrer Aufgaben und ihrer 
Arbeitsmittel nicht hat, und gegen die ihre Vertreter ſelbſt in 
überwiegender Mehrzahl ſich verwahren. Die agitatoriſchen Be⸗ 
mühungen, den zur Nachprüfung nicht ausgerüſteten Volks⸗ 
ſchichten eine wiſſenſchaftlich unhaltbare, weſentlich auf Vernei⸗ 
nung beruhende Weltanſchauung zu bringen, ſind zu einer Be⸗ 
drohung der geiſtigen Kulturgüter, des wertvoll⸗ 
ſten Beſitzes der Menſchheit, geworden. Sie veranlaſſen den 
Keplerbund zu der nachfolgenden Erklärung: 

1. Der Vulgärmonismus hat keine Berechtigung, ſich als ein 
tatſächliches Ergebnis der Naturwiſſenſchaft hinzuſtellen. Er 
trägt vielmehr den Charakter einer auf perſönlicher Meinung 
und Neigung beruhenden Auffaſſung. 5 

2. Als wirkliches Ergebnis der Gedankenarbeit der Forſcher 
und Philoſophen aller Zeiten kann vielmehr, inſofern fie an die 
Fortſchritte der Naturwiſſenſchaft überhaupt anknüpft, nur fol⸗ 
gendes hingeſtellt werden au g 

a) die Naturwiſſenſchaft iſt für ſich allein unzulänglich, eine 
Weltanſchauung zu bilden, 3 A 

b) die naturwiſſenſchaftlichen Tatſachen find in bezug auf 
Weltanſchauung und Religion neutral in dem Sinne, daß natur⸗ 
wiſſenſchaftliche Tatſachen ſich zu verſchiedenen Weltanſchauun⸗ 
gen verwerten laſſen. 

„ Aus den beiden letztgenannten Sätzen ergibt ſich als not⸗ 
wendige Folgerung die Berechtigung des Gottesglau⸗ 
bens und ſeine Vereinbarkeit mit naturwiſſenſchaftlichem Den ⸗ 
ken, ſowie freie Bahn für jede religiöſe Betätigung des menſch⸗ 
lichen Geiſtes, ſofern ſie ſich auf dem der Religion weſenseigen⸗ 
tümlichen Gebiet bewegt. 

Entſprechend der von ihm vertretenen Forderung: „Gebt der 
Naturwiſſenſchaft, was der Naturwiſſenſchaft, und der Religion, 
was der Religion gebührt!“ weiſt der Keplerbund den vom Vul⸗ 
gärmonismus erhobenen Anſpruch, ſeine Anſchauung ſei wiſſen⸗ 
ſchaftliche Weltanſchauung, als dem wirklichen Sachverhalt wider⸗ 
ſprechend zurück. 


Am Vorabend des amerikaniſch⸗ 


mexikaniſchen Krieges. 


Die Botſchaft Wilſons. 

Waſphington, 21. April. Die Botſchaft des Präſidenten Wilſon 
an den Kongreß gibt einen Überblick über die Zwiſchenfälle, die zu 
der jetzigen Lage führten und fährt dann fort. Ich hoffe, daß wir 
nicht zu einem Kriege mit dem merxikaniſchen Volke 
gezwungen werden. Wir bekämpfen nur Huerta und ſeine An- 
hänger. Unſer Ziel würde nur ſein, dem mepikaniſchen Volke zu 


ermöglichen, eine geſetzmäßige Regierung wieder einzuführen. Die 


gegenwärtige Lage wird nicht die ernſten Verwickelungen einer 
Einmiſchung mit ſich bringen, wenn wir ſie ſchnell, weiſe und 
feſt behandeln. Zum Schluß erſuchte Präſident Wilſon den Kon 
greß um die Zuſtimmung, die bewaffnete Macht der Vereinigken 
Staaten nach Bedarf verwenden zu können, um von Huerta die 
vollſte Anerkennung der Würde der Vereinigten Staaten zu ver⸗ 
langen. — Dieſe Zuſtimmung gab inzwiſchen der Kongreß. 
Bevorſtehende Beschießung des Hafens 
von Veraeruz. 
Veracruz, 20. April. Der Cbef des Stabes der atlantiſchen 
Ilotte erſuchte heute den Befehlshaber der mexikaniſchen Bundes⸗ 


truppen in Veracruz und den Hafenkommandanten, alle Handels ⸗ 
ſchiffe zum Verlaſſen des Hafens aufzufordern. Der amerikaniſche 


Kontur bat une Frauen fremder Nationalität erſucht, auf im Hafen 
liegenden Schiffen Zuflucht zu nehmen. 
Erzwingung der Forderungen an Huerta. 
Bafbington, 20. April. Im Repräſentantenhaus wurde ein 
Antrag eingebracht, durch welchen zur Verwendung der bewaffneten 
Macht der Vereinigten Staaten die Erzwingung der Huerta geſtellten 
Forderungen gutgeheißen wird. f 
Waſhington, 21. April. Das Repräſentantenhaus hat die Reſo⸗ 
lution angenommen, welche die Verwendung der bewaffneten Macht 
gutheißt. 
Die amerikaniſche Flotte gegen Mexiko. 
Waſhington, 20. April. Präſident Wilſon hat den Marine⸗ 
ſekretär und den Kriegsſekretär zu einer Beſprechung berufen, die heute 
abend 8 Uhr im Weißen Hauſe ſtattfinden ſoll. Der Marine⸗ 
ſekretär erklärte, daß ein Teil der Flotte des Admirals Badger 
nach Tampico, der andere nach Veracruz gehen werde. 


Telegramme. 


Oſtervergnügungen auf Korfu. 

Korfu, 20. April. Am nachmittag des zweiten griechiſchen Oſter⸗ 
feiertages wurde im Dorfe Taſſuri die bekannten ländlichen Tänze 
unter großem Zulauf aus Stadt und Land unter den 
Klängen der Muſik der Dorfkapelle und der Hohenzollern aufgeführt. 
Dem Schauſpiel wohnten u. a. der Kaiſer und die Kaiſerin, 
die Königin der Hellenen und der Reichs⸗ 
kanzler bei. 

Eröffnung des Teſtaments des Kardinals v. Kopp. 

Breslau. 21. April. Die Offnung des Teſtaments des Kardinals 
v. Kopp ergab, daß der Verſtorbene ein Privatvermögen von ſieben 
Millionen Mark Hinterlaffen hat. Als Univerfalerbe iſt das Dom: 
kapitel eingeſetzt. Außerdem erhalten Beamte und Bedienſtete des 
Domkapitels Legate und Gratifikationen. 


ie V lagsliſte für die Bresl 
Die Vorſch 2 15 nA Mel reslauer 


Breslau, 21. April. Blättermeldungen zufolge ſteht au) 
der Vorſchlagsliſte für die Biſchofswahl obenan 
der älteſte preußiſche Biſchof Korum⸗ 


Trier. Es folgen die Biſchöfe Schmitt⸗Fulda, Bertram⸗ 
Hildesheim, der biſchöfliche Delegat Schäfer: Dresden. Den 
Schluß machen vier Breslauer Domherren, der frühere 
Pfarrer Bergel, der frühere langjährige Geheimſekretär Kopps, Stein⸗ 
mann, der frühere Religionsoberlehrer Profeſſor Buchwald und 
Univerſitätsprofeſſor Nikel. 


Selbſtmord eines hohen Juſtizbeamten. 
Hildburghauſen, 21. April. Der aus dem Juſtizdienſt des 
rear Sadjen » Meiningen hervorgegangene Präſident der 
chwurgerichte in Weimar, Rudolſtadt, Sondershauſen und Eiſenach 
Oberlandesgerichtsrat Höfling h 
reizung in ſeiner Vaterſtadt Hildburghauſen erſchoſſeu. 


hier auf Urlaub. 
Großfeuer in Koburg. 

Koburg, 21. April. Geſtern abend 13 Scheunen und Stallungen, 
darunter ſolche des Herzoglichen Marſtalls, vollſtändig nieder⸗ 
gebrannt. Einige Wohnhäuser ſind beſchädigt. Entſtehungsurſache 
ſſt unbekannt. 

Die Erkrankung des Kaiſers Franz Joſeph. 

Wien, 20. April. Das Abendbulletin über das Befinden 
des Kaiſers Franz Joſeph lautet: 

Die Erſcheinungen des in den kleinſten Luftröhrenäſten 
des rechten Lungenoberlappens vorhandenen Katarrhs erwieſen 
ſich heute als geringer als geſtern, ebenſo die fieberhafte 
Temperaturſteigerung. Der Puls iſt langſamer, Appetit und 
Kräftezuſtand haben ſich weſentlich gehoben. Der Huſtenreiz iſt 
noch vorhanden. 5 


Die liberale Wahlniederlage in Schweden. 

Stockholm, 20. April. Nach der heutigen Zählung ſind bei der 
Reichstagswahl zur zweiten Kammer 79 Rechte, 65 Liberale und 
70 Sozialdemokraten gewählt worden. Die Rechte gewinnt 21 und 
verliert 1, die Liberalen verlieren 28, die Sozialdemokraten ge⸗ 
winnen 12, verlieren 4 Sitze. 


Fabrikbrände. 


Paris, 21. April. (Privattelegramm.) In Gentilly 
(Dep. Seine) brach geſtern ein Schadenfeuer aus, dem mehrere 
Fabriken zum Opfer fielen. Der Schaden wird auf eine 
Million Francs beziffert. 


Handel, Gewerbe und Perliehr. 
Zuckerberichte. 

Hamburg, 20. April nach m. 2,10 97 — Rüben⸗Rohzucker 1. Prod. 
Baſis 880 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamdurg für 
50 Kilogramm für April 9.27½ für Mai 9,35. für Juni 9.40. 
für Auguſt 9.57½ für Oktober⸗Dezember 9,57½, für Jan.⸗März 9,75, 
Ruhig. 

RER 20. April. abends 6 Uhr. Rüäben⸗Rohzucker 1. Produkt 
Baſis 88 Prozent Rendement neue Uſance. frei an Bord Hamburk 
für 50 Kilogramm für April 9.27½ für Mai 9.35. für Juni 9,40 
für Yuauiı 9.57½, für Ottober⸗ Dezember 9,57½, für Januar⸗ 
März 9,75. Ruhig. 8 

Paris, 20. April. (Schluß.) Rohzucker ſtetig, 00 80 neue 
Kondition 29¼ A 28 ¼. Weißer Zucker jtetig, Nr. 3 für 100 Kilogr., 
für April 32% für Mal 32¾ für Mai⸗Auguſt 22ù, für Oktober⸗ 
Januar 31/8. 


Berlin, 21. April. Wetter: Bededt. 3 
Neuyork, 20. April. Tendenz: matt. Canadian Paciſic⸗ 
aktien 198 ¾, Baltimore 87% United States Steels Corpo⸗ 


ration 57,00. 3 

Neuyork 20. April. Weizen für Mai 100,09, für Juli 94%, 
für September 92,75. 

Köln, 20. April. Räböl loto 7200, für Mai 71.00. — 
Wetter: Schön. a 

Hamburg, 20. April. nachmittags 2 Uhr. Getreidemarkt. 
Weizen ruhig. Mecklenburg. und Oſtholſteiniſcher 186—196,00. Roggen 
ſtetig. Mecklenb. u. Altm. neuer 155 —161,00 ruf. cit. 9 Pud 10/17 
April-Mai 116,00. Gerſte ruhig, ſüdruſſ. cit. April 107 75. Hafer ruhig. 
neuer Holſt. und Mecklenb. 153 —162. Mais ſehr ruhig. Amerit. mired 
‚ch. für April ⸗ Mai a Plata cır für April Mai 
Leinöl jtetig. loko 55,00. fü 


at ſich geſtern in nervöſer Über⸗ 
weilte 
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Antwerpen. 20. April. (Schluß.) (Getreidemarkt.) Weizen Dandelsgeſ. —,—, Darmſtädter Bant —.—, Deutſche Bank ——, 2 = Baler 0 eer 3,75 ener Walzwerk 3 Rhein. 
aubig, für Mai 19,28, für Full 19,30, für September 19.00.” Gerſte] Dresdner Bank , Tiöfento-Konmankit 165.00 daten. Air 9251551 Ab aß Sab Schal; Onandt 2,75, 


für Mai 13.67, für September 13,67, für Dezember 13,67. Deutſchland —,—, Oſterr. Kreditanſt. 193,00, Oſterr.⸗Ung. Staatsb. 
Antwerpen, 20. April. Petroleum. Naffiniertes Tupe weiß. 1530, Oſterr. Südb. (Lomb.) 21,25, Baltim. Obio —.—, Hamb. 
lolo 22.00 bz. Br. do. für April 22.50 Br., do. für Mai 23,75 Br. A.⸗P. A. (G. ——, Nordd. Lloyd —.—, Allg. Elektr.⸗Geſ. —.— 


Warsheimer Gruben 3, Habermann u. Guckes 2. Es notierten 
niedriger? Deutſche Erdöl⸗Geſ. 2,25, Dortmunder Viktoria⸗ 
Brauerei 2, Adler Fahrrad 4, Flöther Maſch. 2, Kirchner u. Co. 


jar Juni⸗Juli 22,25 Br. Rubig. Schuckert 149,75, Bochumer Gußſtahl ——, Deutſch⸗Luxemb. Berg⸗ 2, Seck Mühlenbau 2, Deutſche Gasglühlicht 3,50, Genſchow 3,50, 
Schmalz für Apeil 130,50. . 1 werk. —,—, Gelſenlirchener Bergw. —.—, Harpener Bergb. 183,70, | Attumulatorenfabrik 4, Vraunidiv. Jute 2, Flöha Tüll 8,25, 
Amſterdam, 20. April. Java⸗Kaffee good ordinary 40,50. Phönir Bergbau 2385 8. Laurahütte —.—. Träge. Ver. Glanzſtoff⸗Fabr. 3,50, Badiſche Anilinfabr. 5, Riedel 5, 

Union chem. Fabr. 2.50, Chemiſche Werke Charlottenburg 3,50, 


Amſterdam, 20. April. Bankazinn 101,00. Nachbörſe: Phönir Bergbau 238,75. 
Glasgow, 20. April. (Schluß.) Roheiſen Middlesborough i Br 


a 4,75, Baroper Walzwerk 2,75, Ilſe Bergbau 2. 


warrants ſtetig. 50/7. 3 ö 15 ER 8 RE Im Geldmarkt brachte heute der Wochenbeginn ein etwas 
London 20. April. (Schluß.) Standard -Kupfer ruhig, 64,50, b Berliner Fondsbotie. rößeres Wechſelangebot an den Markt, das aber bei dem an⸗ 
‚rei Monate 64%. 5 Berlin, 20. April. Die Ablehnung des amexitaniſchen Ulti⸗ falt großen e für Diskonten eine ſchlanke Aufnahme 
Liverpool, 20. April nachm. 4.10 Uhr. Baumwolle. Umſatz[matums ſeitens Huertas, und ſpeziell die Befürchtung, daß hier⸗ fand und den Privatſatz nicht beeinflußte. Dieſer wurde, wie 


0 000 Ballen, davon für Spekulation und Export — Ballen, durch die Neuyorker Effektenbörfe ſtärker in Mitleidenſchaft ge⸗ 
Tendenz: Willig. f zogen werden könnte, daun aber auch die Verſtimmung, die auf 
Amerikaniſche middling Lieferungen: Ruhig. April-Mai 6.84. das Bulletin über das Befinden des Kaiſers von Pherreic hin 
Mai⸗Juni 6.82, Juni⸗Juli 6,72, Juli⸗Auguſt 6,67, Auguſt⸗Septbr. am heutigen Wiener Frühmarkt Plaß griff, hatten zur Folge, 
6.53. September⸗Oktober 6,33. Oktober⸗November 6.23, November⸗] daß der Berliner Effektenverkehr die neue Woche in abge⸗ 


am Sonnabend, mit 24 Prozent notiert und zeigte eher Neigung 
— 1 Die Geldflüſſigkeit hielt heute in unvermin⸗ 
erter Stärke an, was ſchon darin zum Ausdruck kam, daß täg⸗ 
liches Geld zu 2 Prozent und darunter abgegeben wurde. Für 


Ultimogeld konnten heute die erſten unverbindlichen Schätzungen 


Dezember 6,17, Dezember⸗Januar 6 15, Januar⸗Februar 6,15. ſchwächter Geſamttendenz eröffnete. Im einzelnen wichen am abgegeben werden, die auf ca. 3% Prozent lauteten. Im vorigen 
Markt der Hütten: und Bergwerkspapiere Phönixaktien und die] Jahre ſtellte ſich der Satz auf 5% und zuletzt auf 5 Prozent bei 


einem Bankdiskont von 6 Prozent und einem Privatſatz von 4% 


Telegraphiſche Fonds kurſe. Aktien der e Bergwerksgeſellſchaft um i 5 
0 Prozent. Die Seehandlung offerierte Ultimogeld zu 3% Pro- 


Breslau, 20. April. (Schluß⸗Kurſe.) 3½prozent. Schleſiſche[ etwa 1 Prozent. Auch Hohen . 
Pfandbriefe Lit. A. 87,10, Aproz. Poln. Pfandbriefe (5proz. Coupon⸗ und ſahen neue Tiefkurſe. Jür die ſchwache Haltung der Har⸗ zent, ohne indes Intereſſenten zu finden. Die Preußiſche Zen⸗ 
ſteuer) 80.75. Bresl. Diskontobank⸗Akt. —.—. Schleſ. Bankv.⸗Aktien pener Bergbauaktien war u. a. auch der unbefriedigende ‚Quarz tralgenoſſenſchaftskaſſe, die ſeit Sonnabend nach längerer Zeit 
152,50, Archimedes⸗Aktien 124.00, Brest. Sprit⸗Akt.⸗Geſ.⸗Akt. 431.00) talsausweis des Eſſener Bergwerksvereins „König Wilhelm“ dem Markt wieder größere Beträge zur Verfügung ſtellt, bot 
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